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Explorative Studie mit qualitativem  Forschungsansatz 

• halbstrukturierte Telefoninterviews (60-90 Minuten)

Sample

• 7 Hochschulen in Deutschland
• 16 Hochschullehrende, die aktuell in der interprofes-

sionellen Lehre tätig sind
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ZielsetzungHintergrund und Forschungsstand

Welche Teacher Beliefs zur interprofessionellen Lehre lassen 
sich bei den Hochschullehrenden in gesundheitsbezogenen 
Studiengängen identifizieren?

• Was verstehen Hochschullehrende unter interprofessioneller 
Lehre in gesundheitsbezogenen Studiengängen? 

• Wie erleben Hochschullehrende die interprofessionelle Lehre 
in gesundheitsbezogenen Studiengängen?

• Wie ist aus Sicht der Lehrenden interprofessionelle Lehre zu 
gestalten?

Forschungsfragen

Methodisches Vorgehen

Zwischenauswertung

Diskussion und Ausblick

• Überzeugungen von Lehrenden (engl. 
Teacher Beliefs) gelten als eine Facette 
professioneller Handlungskompetenz 
von Lehrpersonen3

• Teacher Beliefs haben einen entschei-
denden Einfluss auf das Handeln von 
Lehrenden5

• Lehrer:innenkompetenzen im Kontext 
von interprofessioneller Lehre (IPE) 
bisher kaum untersucht6

• Kaum Erkenntnisse bzgl. des Verständ-
nisses von IPE auf Seiten der Lehr-
personen7

• Empirische Erkenntnisse zu Haltungen 
gegenüber IPE liegen bisher überwie-
gend nur aus der Sicht von Studieren-
den vor8,9

Professions-
wissen

Selbstregulative 
Fähigkeiten

Motivationale 
Orientierung

Überzeugungen/ 
Werthaltungen

Professionelle 
Handlungskompetenz 

von Lehrpersonen3

Erfolgreiches Lernen4

• Identifizierung und Analyse der Teacher Beliefs zur interpro-
fessionellen Lehre

• Exploration des Verständnisses von IPE sowie dessen Erleben 
und Gestaltung aus Sicht von Hochschullehrenden

• Hinweise zur Weiterentwicklung von interprofessionellen 
Lehr-Lern-Arrangements geben

• Zur Gewährleistung einer hochwertigen IPE bedarf es eines umfassenden Verständnisses der spezifischen Merkmale und Möglichkeiten zur Gestaltung von IPE. 
• Die Forschungsergebnisse bieten erste Einblicke in die Überzeugungen von Hochschullehrenden, wie IPE zu verstehen, zu erleben und didaktisch zu gestalten ist.
• Auf Grundlage der gesammelten Daten braucht es weitere Forschungsarbeiten, um den Einfluss der Teacher Beliefs auf die Gestaltung von IPE zu ermitteln.

Auswertung

• Inhaltlich-strukturierende qualitative Inhaltsanalyse 
nach Kuckartz & Rädiker10

• Aktueller Stand: Codierung des gesamten Materials mit 
entwickelten Hauptkategorien abgeschlossen
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„man versucht als Lehrender eine Atmosphäre und eine
Umgebung zu erzeugen, sodass sich die verschiedenen
Professionen aufeinander einlassen können.“ (Fall 06_Abs. 14)

„was macht das Interprofessionelle aus? […] Ich habe eine
Idee. Ich habe einen Gedanken dazu, aber tatsächlich,
obwohl ich das jetzt schon viele Jahre mache, obwohl ich
selber auch in dem Bereich forsche, weiß ich es nicht.“ (Fall

10_Abs. 39)
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„für mich bedeutet interprofessionelle Lehre, dass
verschiedene Berufsgruppen zusammen lernen, mitein-
ander lernen, voneinander lernen.“ (Fall 08_Abs. 13)

„dass es einen Austausch über ein Thema aus unter-
schiedlichsten beruflichen Perspektiven gibt.“ (Fall 16_Abs. 9)

„prinzipiell ist das gemeinsame Handeln für mich wirklich
die interprofessional education.“ (Fall 03_Abs. 9)

„ich glaube man setzt einfach durch die interprofessio-
nelle Lehre schon den Grundstein für eine spätere gute
interprofessionelle Zusammenarbeit.“ (Fall 07_Abs. 23)

„also es gibt ja auch monoprofessionelle Veranstaltungen
in denen interprofessionelle Inhalte vermittelt werden.
Das würde ich jetzt nicht als richtig interprofessionell be-
zeichnen ehrlich gesagt.“ (Fall 11_Abs. 35)

„was ich auch aus Erfahrung sagen kann [ist], dass Auszu-
bildende oder Studierende erst erkennen, was die andere
Profession eigentlich leistet, wenn sie miteinander in den
Austausch gehen.“ (Fall 16_Abs. 9)

„und ich fand damals in der Ausbildung das schon total
bereichernd, dass man mit den anderen Berufsgruppen
zusammen unterrichtet wird.“ (Fall 08_ Abs. 3)

„ich finde es total spannend. und es macht mir richtig

richtig doll Spaß […]. Ich mache das unheimlich gerne.“ (Fall

12_Abs. 32)

„ich glaube, dass es sehr viele Bereiche gibt, wo

möglicherweise monoprofessionell sehr viel effizienter

und effektiver Ziele erreicht werden können.“ (Fall 10_Abs. 13)
„es braucht einen interkollegialen Austausch. Es braucht

ein interprofessionelles Team [von Lehrenden]. Ohne geht

es nicht.“ (Fall 10_Abs. 47)

„man muss natürlich Themen finden, wo sich alle wieder-

finden.“ (Fall 15_Abs. 87)

„das schwingt schon auch mit für mich, zu gucken das
irgendwie auch währenddessen keine Profession halt
klein gemacht wird oder sehr hoch gehoben wird.“ (Fall

04_Abs. 72)

„gegenseitig miteinander in Verbindung treten. (.) bereits
in der Ausbildung […] oder im Studium“ (Fall 08_ Abs. 13)
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